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Dienstag , den 29 . August 1916 76. Jahrgang

lim, ein jlvkitkl Imütet.
wie be-(W.B . Amtlich .) Nachdem,

Rumänien unter schmählichem Bruch der
b,-Ungarn und Deutschland abgeschlossenen Ver-
^Bundesgenossen gestern den Krieg erklärt hat,

^ikerliche Gesandte  in Bukarest angewiesen
' «zsse zu verlangen  und der rumäni-

erklären , daß sich Deutsch lan  nun-
Kriegszustand  mit Ru-

. 'befindlichl betrachtet,
arnmäniens Eingreifen  und die Geschichte

Märchen Politik  bis zu der rumänischen
ist die Geschichte eines sacro egoismo . Wie

bat endlich auch in Rumänien die Straße über
^ aesiegt? wie Italien im vergangenen Jahr so

Rumänen jetzt, sie könnten sich an einen voll
« .-/setzen Unerlöste Gebiete wre Jtalren glaubt

' S1 haben , sein Trentino ist Siebenbürgen.
"Bussen jetzt ein gutes Stück gegen Siebenbürgen

und, wie russische Zeitungen sich ausgedrückt
-J 'Ef Morte pochen, hinter denen die rumanrschen

«ünern, Kalten die Rumänen ihre Stunde für
m Mr haben seit Kriegsbeginn gewußt , daß Ru-

--ine .Stunde " wartete , die sich für oder gegen
m ^nnte , und die Entscheidung ist nun gegen

n ' Man fragt nach dem Grund dafür , und man
.rten: es ist möglich,, daß Rumänien im Vierver-

.w Teil der Kriegführenden sieht , der nach,
Meinung den Sieg davontragen wird ; es ist ebenso

lmst Rumänien zwar durchaus nicht dieser Mernung
argwöhnt, es könnte beim Friedensschluß mit leeren
Metzen, wenn es den Russen gelingen sollte sich
abiiraen sestzusetzen. Es ist weiter möglrch und so-

. wahrscheinlich, daß der Vierverband , der jetzt, wre
Kriegserklärung Italiens an Deutschland zergt , ferne

Men springen läßt , in der Not seiner Offensive Ru-
arzerhand vor ein Ultimatum gestellt hat , und daß
„wörtlichen Männer in Bukarest nur den Mut ge-
iaben, Ja und Amen zu sagen , nicht den Mut , ru-
Politik zu treiben . So entgeht Rumänren zwar
dem Schicksal Griechenlands , hat aber im übrrgen

r wie Serbien und Montenegro , wie Belgien und,
l seine Haut für den Vierverband zu Markt zu
Tenn für nichts und wieder nichts werden die Diplo¬
serer Feinde den Rumänen den Besitz ihrer uner-

ete nicht versprach en haben . Damit ist auch der
mnkt gegeben, der , wie wir annehmen müssen,
inen bald zeigen wird , daß es nicht übermäßig klug
Vierverband gegenüber jetzt sich! gefügt zu haben,
haben russische Zeitungen mehr als einmal aus-
daß ein Manöver wie 1915 nicht geduldet werden

daß. mit einem Worte , Rumänien seinem saero
nur in engster Verkettung mit dem Schicksal des
rds, nicht halb abseits von ihm , werde besriedi-

Siebenbürger liegen die Ideale des rumänischen
, der Feind aber , den es fürchten mutz, sind die Bul-
die Rumäniens Verhalten 1913 noch nicht vergessen
So muß Rumänien seine Kräfte spalten , damit es
tso gcht, wie es Bulgarien damals ging , und der Fernd

, im Lande steht, 'während die Truppen auf einem
Schauplatz fechten müssen . Rumänien hatte mit seiner
lität hervorragende Geschäfte gemacht , jetzt kann es
«avonnenen Millionen und mehr noch! für den Krieg

Jetzt muß es dazu noch zeigen , ob es wirklich
-des Recht hatte , auf die Erinnerung an Plewna
sein, muß beweisen, daß es nicht eingeschlasem war

•~7i Lorbeeren. Soweit es bei uns und namentlich der
bulgarischen Freunden steht , soll ihm das sauer genug
‘ werden. Das bulgarische Volk hat das Ende des

ialkaukrieges und den schmählichen Stotz der Rü¬
den Rücken der tapfer in Serbien und Mazedonien

w Bulgaren nicht vergessen . Und neben dem Pul-
wird der Türke  stehen ! Auch die Zentralmächt«
'äugst das Ihrige getan , um auch dieser neuesten Si-
Wrchtlos ins Auge sehen zu können . Rumänien hat

an eine starke Armee der Mittelmächte gebunden.
-Erklärung Rumäniens wird uns zu keiner Schwä-
Achtiger Teile unserer Gesamtfront zwingen , auch

wenn eine russische Armee sich den Rumänen
Die lange rumänische Grenze könnte dagegen

Entente neue und unbequeme Aufgaben stellen.
Donau geben die Karpathen und die transshlvani-

«nen guten natürlichen Schutz, der hauptsächlich
rächten zugute koMmen dürfte , da die Hauptteile

^Wüge auf unserer Seite liegen . Im Süden brl-
r-vnau (bis Mr Dobrudscha ) eine starke natürlrche
2? öwischen Rumänien und Bulgarien . Dazu kommt
aciugebirge, das (aus bulgarischem Boden ) sich

J >°* die Linie Nisch-Sosia -Konstantinop el legt. Da-
jede Karte , daß die rumänische Haupt-

knapp SO Kilometer nördlich , der Dvnaulinie rM
I ® .liegt.
»ii rem leichter Gedanke , daß nach mehr als 'zwei-

Eieg «in neues , ausgeruhtes Heer gegen uns aus-
ore Erwägungen , die wir hier anstellten , lassen

?ird die Entente über den Beitritt Rumänrens
chf .W drerden wir mit aller Ruhe die Schritte tun,
WÄ vorbereitet haben und deren Erfolg uns

wrrd. Ix rascher und je energischer , desto besser.
m Mcht un 't se r e Sorge.

Tie rumänische Armee , die nun auf der Seite unserer
Feinde kämpft , hat erst seit kurzem eine Reorganisation
hinter sich. Diese Umbildung bestand in erster Linie darin,
daß Pie bisher 21 Jahve währende Dienstpflicht auf . 25
Jahre verlängert wurde , wobei die Reserve - und Miliz¬
dienstzeit um je zwei Jahre erhöht wurden . Ter wehr¬
pflichtige Rumäne dient jetzt dom vollendeten 21. bis zum
vollendeten 46. Lebensjahre , davon 7 Jahre in der aktiven
Armee , 12 Jahre in der Reserve , 6 Jahre in der Miliz.
Tie aktive Armee besteht im Frieden aus 5 Korps mit 10
Jnsanteriedivisionen , 10 Kavalleriebrigaden und 10 Ar¬
tilleriebrigaden . Im Kriege werden zunächst 5 Korps mrt
10 aktiven Divisionen ausgestellt , denen je eine Reserve¬
division zugeteilt wird , außerdem werden eine oder zwei
Kavalleriedivisionen neben her Tivisionskavallerie aufge-
stellt . Tie Feldarmee soll im Krieg ohne Ersatztruppen , Be¬
satzungstruppen und Landsturm 250000 Gewehre , 18000
Reiter , '800 Geschütze modernen und Älteren Datums und
etwa 300 Maschinengewehre ausweisen . Man wird also
annehmen Müssen, daß die militärische Kraft Rumäniens
auf etwa eine halbe Million zu veranschlagen ist. Als Ru¬
mäniens beste Waffe gilt die Artillerie . Ein Punkt , der zur¬
zeit für Rumänien vielleicht nicht günstig ist , ist die Mu-
nitionssrage . Wir wissen , wieviel Munition heutzutage ver¬
schossen wird , und Rumänien ist für ihre Bereitstellung auf
das Ausland angewiesen . Mag noch soviel bereitgestellt
sein binnen kurzem wird der Vierverband die Munrtwns-
beschasfung avsch für Rumänien noch übernehmen müssen.
Das ist eine Frage , die für beide Teile nicht ohne Bedeutung
ist und unter Umständen verhängnisvoll werden kann.

Wien  28 . Aug . Zur Kriegserklärung Rumäniens
schreibt das „Fremdenblatt " : In der Geschichte der Krregs-
erklärungen steht dieser Vorgang ebenso einzig da ww der
unvermittelte Sprung vom Bündnis zum Krieg , den Ru¬
mänien gemacht hat . Man kann es fetzt ruhig sagen , cafe
Rumänien bis gestern  9 Uhr abends noch unser
Verbündeter .'war . Italien hatte wenigstens einige
Wochen vor der Kriegserklärung den Vertrag mit Österreich-
Ungarn einseitig außer Kraft gesetzt, das rumänische Kabi¬
nett aber ist in der traurigen Kunst des Treubruchs noch
weiter gegangen . Es hat den Bündnisvertrag  mit
Oesterreich -Ungarn einfach durch die Kriegserklärung auf¬
gehoben.  Noch widerlicher erscheint die P " fidie  der
Herren Bratianu  und Genossen durch den Umstand , daß
noch anläßlich der Ankündigung des gestrigen Kronrates
in Bukarest die Sprachrohre der rumänischen Regierung
das Treiben der Herren Filipeseu und . Joneseu mit Ent¬
rüstung geißelten . Um die ganze Heuchelei  dieser ru¬
mänischen .Komödie  erkennen zu können , muß man wissen,
daß die von Herrn Mauroeordato gestern überreichte und
vom rumänischen Minister des Aeußern unterzeich-
nete Note  dorn 2 5. August datiert  rst , also be-
reits zwei Tage vor Zusammentritt des Kronrates , der
unter solchen Umständen nur einen läppischen Versuch dar¬
stellt einen Teil der Verantwortung von der rumänischen
Regierung abzuwülzen . Gleichzeitig wie Rumänien an uns
hat Italien an Deutschland den Krieg  erklärt . Es
ist einleuchtend , daß zwischen diesen beiden Ereignissen ein
innerer Zusammenhang  bestcht und das gemein¬
same Vorgehen der beiden Verräter das Ergebnis eines
Komplottes  ist . Aber wie die Hilfe Italiens iM vori¬
gen Jahr den österreichisch-deutschen Siegeszug .«v Osten
nicht auszuhalten vermochte , so wird auch der heimtückische
Uebersall Rumäniens nicht imstande sein , die Wage des Krie¬
ges zu unseren Ungunsten omporschnellen zu lassen.

Berlin  28 . Aug . Ueber die der Kriegserklärung Ru¬
mäniens an Oesterreich -Ungarn und der Kriegserklärung Ita¬
liens an Deutschland voraufgegangenen Ereignisse wird ge¬
meldet : Seit dem 20. August gab die Haltung beider Regie¬
rungen zu Zweifeln nicht mehr Anlaß . Die Mittelmachte sind
deshalb durch die offiziellen Erklärungen nicht über¬
rascht  worden . Sowohl die italienischen wie die rumäni¬
schen Zeitungen waren seit dem 19. August mit wenigen Aus¬
nahmen nicht mehr im Reichsgebiet eingegangen . Die
wenigen rumänischen Hochfchüler der höheren LehranMl en
waren schon mit Beginn des Sommersemesters ausnahmslos
in ihre Heimat gereist und hatten auch allgemein hinterlasstn
daß sie im nächsten Semester nicht «n ihre Studienplätze
zurückkehren würden . Die rumänischen Berufskonsulate nn
Reich hatten am 20. August noch hier aufhaltUchen wehrfähi¬
gen Rumänen den Befehl zur sofortigen Rückkehr in die
Heimat zugestellt . Seit dieser letzten Tatsache galt der
Eintritt Rumäniens in das Lager der Feinde Oesterreichs
für unabwendbar . ,

Berlin.  28 . Aug . Zur Kriegslage schreibt das „Berl.
Tagebl ." : Der Reichskanzler konferierte heute Vormittag
mit verschiedenen leitenden Persönlichkeiten , u . a . mit Dr.
Helsserich ; sodann fand im Reichskanzler -Palais em Mi¬
nisterrat patt . Die heute hier emgetrofsenen französischen
und englischen Zeitungen kündigen ihren Lesern bereits mit
großer Sicherheit das bevorstehende Eingreifen Rumäniens
an . Sie spenden plötzlich besonders Lob dem König Ferdi¬
nand , der ihnen bis dahin als Hohenzoller und Deutscher
verdächtig gewesen war und berichten , der König habe ver¬
schiedenen Versuchen , ihn in feindlichem Sinne zu beein¬
flussen . eine ablehnende Antwort entgegengestellt . Glnch -̂
zeitig ersieht man aus 'der englischlen und französischen
Presse , die noch über direkte Nachrichten aus Griechenland
verfügt , mit wie erhöhtem Eifer Venizelos und seine Partei
im Bunde mit den Gesandten der Entente -Mächte den An¬
schluß Griechenlands an die Entente herbeizuführen versuchen
und welche Hosfnunngen in diesem Lager die rumänische Nach¬
richt erweckt, daß der rumänische Aufmarsch an der Grenze be¬
kanntlich schon feit längerer Zeit vollendet ist. Infolgedessen
ist es wahrscheinliche, daß kriegerische Ereignisse dort bald
eintreten werden . >

erlin,  28 . Aug . (TU .) Die „B . Z . a . M " schreibt
zur Kriegserklärung Rumäniens an Oesterreich-Ungarn : Der
Krieg ist an Oesterreich -Ungarn erklärt , wollen wir wissen,
wie Deutschland dazu steht , so brauchen wir uns nur an
die Worte des Fürsten Bülow zu erinnern , die er in Rom
ausgesprochen hat , damals , da Italien die Kriegserklärung
an Oesterreich-Ungarn richtete : Er sagte damals , daß ita¬
lienische Truppen , die gegen Oesterreich-Ungarn kämpfen,
ohne weiteres auch aus deutsche Truppen , mit denen die
K. und K. Truppen -Perbände vermischt seien, treffen wür¬
den. — Dieser Ausspruch gilt erst recht Mr Rumänien ; Mr
Bulgarien ist als letzter grimmig gehaßter Feind auf dem
Balkan Rumänien übrig geblieben ; aller nationaler Haß,
dessen der Bulgare fähig ist, konzentriert sich, gegen Ru¬
mänien . ^ ^

Budapest,  29 . Aug . (TU .) Ter diplomatische
Vertrag  zwischen Rumänien und . der Entente , wurde be¬
reits am 15 . August  in Bukarest unterfertigt . Der rus¬
sische Militärattachee Tatarinow brachte die Hilsskonven-
tion aus Rußland , die Bratianu am Samstag unterschrieb;
hierauf fand ein Kronrat statt . Die russenfreundlichen Blat-
ter veröffentlichten bereits am Sonntag früh die Vertrage;
taut „Dimineata " verpilichtet dieser Vertrag Numänren spä¬
testens am 28. August zum Eingreifen ; der Mvbrlrsrerungs-
besehl ist auch von diesem Tag datiert ; bereits am ersten
Tage vereinen sich dem Sinn der Konvention gemäß rumä¬
nische und russische Truppen . ., .

Berlin,  28 . Aug . Sicherem Vernehmen nach ist in
maßgebenden Kreisen schon seit längerer Zeit Mt dem Ans¬
hören der Zufuhr von Lebensmitteln aus Ru¬
mänien  gerechnet worden . Bei dem großen Ueberschuß
unserer diesjährigen Ernte über die vorjährige wird , ab« : ins¬
besondere die beabsichtigte Erhöhung der Brot¬
ration  s zuschü  s s e in keiner Weise betroffen. _

Der deutsche amtliche öerlcht.
Großes Hauptquartier , 28. August. (Amtlich.)

Westlicher « riegrschauplatz:
Im öontroeg ebiet  machten abends und nachts unsere

westlichen Gegner  unter Einsatz starker Kräfte nach aus-
qiebiger Feuervorbereitung erneute  A n st r e n g u n g e n,
unsere Linien nördlich des Flusses zu durchbrechen . Gegen
die Fronten Thiepval - Mouquet Fe . und Delville-
wald - GinchY  stürmten mehrmals Engländer , gegen un¬
sere Stellungen zwischen Maurepas und E1 ert)  Fran¬
zosen an . Die Angriffe  s cheit  e r t e n teils nach Rah-
kamps, teils durch Gegenstoß . Südwestlich von Mouquet Fe.
und im Telvillewald wird in kleinen Grabeuteilen noch

^ ^ Ân d̂er ' übrigen Front , abgesehen von lebhafter Feuer-
tätiqkeit in den Abendstunden beiderseits des Kanals von
La Bassee und auf dem Westufer der Maas , nichts wesent¬
liches.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg . ^ „ .
Bei Lennewaden  brachte ein Patrouillenvorstoß

2 Osfiztere und 37 Mann gefangen ein.
Nordöstlich von Swiniuchh (im Luzker Bogen ) wie¬

sen  österreichisch -ungarische Truppen Angriffe russi¬
scher Abteilungen  ab.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Nördlich des Dnjestr  brachen abends starke russische
Kräite zum Angriff vor . Ein Anfangserfolg des Feindes bei
Lelej/w  wurde durch kräftigen Gegenstoß völfig aus¬
geglichen.  Weiter nördlich kamen zwischen T o u st o b a b Y
und Zawalow  Angriffstruppen unter der Wirkung des
Sperrfeuers nicht zur Entwicklung aus den Murmstellungen

IN den Karpathen wurden  russische Vorstöße
gegen die KamMhöhen nördlich des  E ap u l und aus  s t ar a
Wipezhna zurückgeschlagen.

An der Grenze von Siebenbürgen  wurden ru¬
mänische Gefangene  eingebracht.

Dalkau-Kriegrschauplatz:
An der Moglenafront  setzten sich die Bulgaren

in Besitz  der Höhen südlich Zborsko . An der Ee-
ganska Planina  sind serbische Gegenstütze ge¬

scheitert . Oberste Heeresleitung.

Der SKerreichische amtliche verM.
Wien,  28 . Aug . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:

sÄk ' SÄ  be. 'skmoxu  mm * m  K °rl.‘ «. SrÄ «. ...» -Wch-N >°w»
bat gestern abend unser neuer Feind Rumänien  in ^heuch¬
lerischem Uebersall mit unseren Grenzposten die ersten Schüsse
gewechselt. Am Roten Turm -Paß und an den Paßen süd¬
westlich und südlich von Brasso  sind heute früh beider¬
seits Vortruppen ins Gesecht getreten und die ersten rumäni¬
schen Gefangenen eingebracht worden . In den Karpathen
wiesen wir nordwestlich, des Kukul -Berges einen starken rus¬
sischen Angriff unter schweren Feindesverlusten ab . Auch
nördlich von Marhampol endete ein geitern abend ange-
sebter Vorstoß für die Russen mit einem vollen Mißerfolg,
ie wurden überall , zum Teil im Gegenangriff , zurückgeschla-

gen und ließen viele Gefangene in unserer Hand.
Heeresfront des Generalfeldmaffchalls von Hardenburg.
Die Armee des Generalobersten von Terszthanszkh ver¬

eitelte russische Angfiffsveffuche . Sonst kerne be,onderen Er¬
eignisse.

_



Italienischer Lriegrschauplatz: Am Zauriol  wurde hef¬
tig gekämpft. Nachdem ein Angriff des Feindes in unserem
Geschützfeuer gescheitert war, gelang es abends einer italie¬
nischen Abteilung, mit starker Artillerieuntcrstützung in un¬
sere Gipfelstellung einzudringen. Heute früh warf ein Gegen¬
angriff den Feind wieder hinaus. An der kü sten l ä n d i sche n
Front  wurden der Monte San Gabriele und die Gegend
von Nowa Bas von der italienischen Artillerie lebhaft be¬
schossen.

Südöstlicher « riegrschauplatz: Bei den k. und k. Streit¬
kräften nichts von Belang.

*

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 27. Aug.:

Nachmittags:  An der Sommefront war die Nacht ver¬
hältnismäßig ruhig. Schlechtes Wetter behindert weiter die
Operationen. Auf dem rechten Maasufer richteten die Deutschen
im Laufe der Nacht nacheinander drei Angriffe gegen das
Wäldchen von Vaur und Chapitre. Durch Feuer angehalten,
mußten sie sich nach empfindlichen Verlusten wieder nach
ihren Ausgangsgräben zurückziehen. In Lothringen wurden
mehrere deutsche Handstreiche gegen kleine Posten zwischen
Arracourt und Embermenil mühelos abgeschlagen. Im Walde
von Apremont war die Nacht unruhig. Französische Hand-
granatenwerfer lieferten deutschen Patrouillen Gefechte und
zersprengten sie. Die Deutschen griffen um 10 Uhr abends
in Richtung auf Croix-St . Jean in einer Front von 800
Meter an ; unter Sperrfeuer genommen, erlitten sie einen
völligen Mißerfolg. An der übrigen Front kein Ereignis
von Bedeutung. — Abends:  Kein wichtiges Ereignis von der
Front , wo andauernd schlechtes Wetter herrscht. — Belgi¬
scher  Bericht : An der belgischen Front verlief der Tag ruhig.

Der englische amtliche Bericht  vom 27. August:
Bei den im Bericht vom 23. August erwähnten erfolgreichen
Angriffen wurden 7 Maschinengewehre mehr erbeutet, als ge¬
meldet wurde. Weitere 200 Aards Gräben wurden in der
Nähe von Bazentin -le-Petit genommen. — Zweiter Bericht:
Wir gewannen nordwestlich! von Guinchy Boden. Das Wetter
hindert unsere Operationen.

Der russische amtliche Bericht  vom 27. August:
Westfront: In der Gegend des Gehöftes Schmalden durch¬
schnitten tapfere Teile lettischer Bataillone an zwei Stellen
die erste Linie der feindlichen Drahtverhaue. Sie legten
Haken in die Eingangsstellen und rissen mit Hilfe eines
Hebels die Drahtverhaue mit Pfählen auf eine Strecke von
dreißig Schritten auf. Der Gegner eröffncte auf die Letten
ein erfolgloses Feuer. In der Gegend des Drhswjrty-Sees
überflogen feindliche Flugzeuge unser Lager und warfen Bom¬
ben ab, durch welche der Feldgeistliche Joachim Sedlttzkh
bei Ausübung seiner priesterlichen Pflichten getötet wurde.
Am Stochod ' beschoß der Gegner in Gegend des Dorfes
Tobolh heftig unsere Uebergangsstellen; er tötete den tapferen
Regimentskommandeur Oberst Zhkoff. In den Karpathen ver¬
trieben unsere Truppen in Gegend des Berges Kowerlr den
Feind aus einer Stellung auf der Höhe 1129, fünf Werst
nordöstlich der Stadt Kowerka, bemächtigten sich dieser Höhe,
machten hier 3 Offiziere und 110 Soldaten zu Gefangenen
und erbeuteten 4 Maschinengewehre. Unser Vordringen dauert
an . — Kaukasusfront: In Richtung Diarbekr dauern die hef¬
tigen Kämpfe an . Unsere Kolonnen erreichten den Fluß Mocla-
darasi, der in den Euphrat fließt, östlich des Fleckens Rurik.
— Abends:  An der Westfront und im Kaukasus ist die Lage
unverändert . — Schwarzes Meer : Bei Tagesanbruch des 25.
August überflogen unsere Wasserflugzeuge Warna und warfen
Bomben aus Gebäude im Hafen, die Reede und die Abwehr¬
batterien ab. Man sah, daß die Bomben Schiffe auf der
Reede trafen und in Brand setzten, andere Bomben in Werk¬
stätten fielen.

Der italienische amtliche Bericht  vom 27. Aug.:
Auf der Trentinofront führte der Feind an mehreren Stel¬
len ein heftiges Feuer mit Geschützen, Gewehren und Schützen-

grabenkampfwerkzeugen aus, ohne zu Jnfanterieangrisfen uber¬
zugehen. Unsere Artillerie antwortete wirksam und zerstörte
die Borfeldarbeiten des Gegners aus den Hangen des Cimone
(Astachtal). An der Quelle des Digon (Hochplavc) ewieiter-
ten wir unsere Stellung von der Chama ^ lwne nach Norden.
Im Gebiet von Görz und auf dem Karst stärkere Tätigkeit
der feindlichen Artillerie gegen die Jsonzobrücken und die
Dallonelinie . Einige Geschosse fielen auf Görz und Romans.

Französisch er Bericht  voriger Saloniki front:
An der Struma -Front beschoß unsere Artillerie weiter Ein¬
richtungen des Feindes. Ein bulgarisches Bataillon wurde
unter dem 'Feuer unserer Batterien zersprengt, -obitiveitigei
Kanonade am Doiran-See bei Majaagd. Westlich Wardar
erneuerten die Bulgaren ihre Angriffsversuchegegen Vetre-
nik. Nordwestlich von Kukuruz wurden fünf nacheinander
geführte äußerst heftige Angriffe durch das Feuer der ser¬
bischen Artillerie gebrochen. In der Gegend des Ostrovo-
Sees dauern die Kämpfe mit Erbitterung fort, besonders
westlich und nordwestlich des Sees, wo mehrere bulgarische
Angriffe durch Gegenangriffeder serbischen Infanterie zurück¬
gewiesen wurden. Im Laufe des 25. August beschossen zwei
englische Monitore und ein englischer Kreuzer die Forts von
Kavalla , die mit Ausnahme eines von den Bulgaren be¬
setzt worden waren.

vom südSstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  29 . Aug. (T.,U.) Ueber den ersten Zu¬

sammenstoß mit rumänischen Truppen  meldet
Kriegsberichterstatter Lennhoff den Ullstein-Blättern : Bereits
am ersten Tage des neuen Krieges ist es an der Siebenbürgi-
schen Grenze zu Zusammenstößen mit rumänischen Truppen
gekommen. Rumänische Truppen suchten im Waldgebirge den
nach Kronstadt-Hermannstadt führenden Paß zu erkunden. An
dem von Boizw aus am Alfluß längs der Bahn führenden
Roten-Turm -Paß , an dem bei La Brucca die Grenze schnei¬
denden Törzburger Paß und am 1040 Meter hohen Tömöv-
Paß , der die Verbindung mit Predeal und der Wallach ei
vermittelt , näherten sich! gegnerische Abteilungen den an der
Grenze stehendenk. und k. Truppen. Am Roten-Turm -Paß , wo
der Baduliubach die Grenze bildet, traten etwa zwei rumä¬
nische Bataillone in Aktion, die aber rasch zurückgeworfen
wurden. Die Verbündeten Heeresleitungen sind natürlich!von den
Ereignissen keineswegs überrascht worden; wenn auch bis zum
letzten Augenblick alles getan wurde, um den Frieden zu
erhalten, wurden dennoch!alle Maßnahmen getroffen, um einen
eventl. Angriff abwehren zu können.

*

Die Kriegserklärung Italiens.
Bern,  28 . Aug. (W.B.) Eorriere della Sera schreibt:

Mit der heutigen Kriegserklärung  Vollzieht Italien
keinen Akt, der die Richtung der Politik und den Charakter
der Beteiligung am europäischen Krieg wesentlich ändern würde.
Nach dem Londoner Abkommen und der Pariser Konferenz, die
die diplomatische und militärische Einheit der Alliierten ver¬
kündigten, war seitens dieser keinerlei Betdächtigung mehr
am Platze und seitens Deutschland keinerlei falsche Hoff¬
nung berechtigt. Der Vertrag war ganz klar. Unvollkommen
und behinderlich! blieb nur die Formel. Man hatte zwar eine
einheitliche Front, aber noch nicht eine einheitliche Rechts¬
stellung. Die zwei Jahre des ungeheuerlichen Krieges haben
in erschreckender Weise gezeigt, daß Europa in zwei neue
Lager gespalten und jedes Lager eine Welt für sich mit
eigenen Idealen ist. Am Tage unserer Neutralitätserklärung
verleugneten wir den moralischen Inbegriff der germanischen
Welt, und am Tag unserer Kriegserklärung an die Ver¬
bündeten Deutschlands erkannten wir, daß die Niederlage
dieser Welt gleichbedeutend sei mit dem Sieg unserer natio¬
nalen und menschlichen Forderungen. Wir wollen, daß diese
Welt unterliege, da wir einen gerechten Frieden wollen, der
allein unsere Interessen sicherstellen kann. Die Kriegser-

Irn Kristiania -Kord.
Detektivroman von Max Grib.

Nachdruck BtrSote; .
(17. Fortsetzung.)

8. Kapitel.
Es dunkelte langsam, als Gran den Waldsteg betrat und

von der Südseite her auf Hamonds Haus zuging, von wo er
letzhin das eigentümliche Gebaren der Bewohner desselben
beobachtet hatte . Er hatte sich keinen Plan z-urechtgelegt, wie
er droben Vorgehen wollte — das mußte den Umständen
überlassen bleiben ; er war jedoch entschlossen, gründlich zu
Werke zu gehen.

Als er den Felsen erreichte, Von wo aus er die ganze
Bucht überblicken konnte, gewahrte er einen vor Anker liegen¬
den Dampfer . So schattenhaft sich dieser auch! im Dunkel
abhob, so genügte doch ein einziger Blick, um ihn davon
zu überzeugen , daß,es seine alte Bekannte, die „Mary ", war.
Eben das hatte er erwartet . Nun würde sich wahrscheinlich
auch die Gelegenheit bieten, Benton und die übrigen Freunde
Hamonds ganz in der Nähe wiederzusehen. Am ganzen
Hinterteil des Schiffes war nicht eine einzige Luke erleuchtet.
„Also sind sie Wohl allesamt an Land," dachte Gran und
schlich sich vorsichtig in der Richtung des Hauses vorwärts.

Draußen am Waldesrand hielt er inne, um das Gelände
zu überblicken. Stille und Ruhe ringsum ! — Nur das
schwache Rauschen der Baumkronen, die sich in der leisen
Brise bewegten, war zu vernehmen. Er fand! bald heraus,
daß er weiter Vorgehen Müßte, UM etwas zu erforschen,
und da es bereits dunkel genug war , so kroch er behutsam
vorwärts , nachdem er seine Stiefel ausgezogen hatte. Zwar
war es höchst unangenehm , in Socken auf den harten Baum¬
wurzeln und spitzen Steinen zu gehen, aber um lautlos vor¬
wärts zu kommen, mutzte-er sich wohl oder übel darein finden.

Tann schlich er um die Vorderseite des Hauses. Aus dem
großen Fenster drang Lichtschein heraus , es war jedoch dicht
verhängt , und ebenso war es auf der anderen Seite ; als er
jedoch sein Ohr lauschlend an das Fenster legte, vernahm
er im Innern des -Hauses Stimmen . „Benton ist auf Be¬
such", dachte er und schlüpfte um die Ecke auf die Eingangs¬
türe zu. Zu seiner großen Freude entdeckte er, daß diese
nur angelehnt war , und -es packte ihn die Lust, sich!ins Haus
hineinzuschleichen und an Hamonds Stubentüre zu lauschen
— aber lohnte es sich auch? 'Wenn er erwischt wurde — dann
konnte es für ihn vielleicht recht unangenehm werden. Eine
Weile stand er und überlegte. Nein, hatte er einmal A ge¬
sagt, so mutzte -er auch wahrhaftig das Alphabet weiter¬
buchstabieren. 1 .

Vorsichtig schob er die Haustüre auf — Gott sei Tank, fte
knarrte nicht ! Nun schlich er auf den Zehenspitzen vor und

'wagte kaum zu atmen, um sich nicht zu verraten.
Hatte Gran hei seinem ersten Besuch! bei Hamond einen

recht̂ ungünstigen Eindruck von der Stubentüre erhalten,

so pries er jetzt umsomehr ihre Altersschwäche. Er ver¬
mochte nicht nur gut zu hören, sondern konnte durch eine
große Spalte sogar einen Teil des Zimmers übersehen.

Im Lehnstuhl, in dem damals die von Krankheit ge¬
schwächte Gestalt Hamonds gesessen hatte , saß nun Alex.
Vor einer Woche hätte ihn das noch!in Erstaunen gesetzt, den
Diener auf des Hausherrn Platz zu finden , aber jetzt wun¬
derte er sich garnicht mehr darüber und fand es nach dem,
was er in den letzten Tagen beobachtet hatte , auch! garnicht
überraschend, Hamond gänzlich- hergestellt vor sich! zu sehen.
Ter ehemalige Schwind such tskandidat stand gerade der Tür
gegenüber . Mager -und bleich war er zwar immer noch,
aber seine ganze Haltung und der Ausdruck in dem einge¬
fallenen Gesichte zeigten ebenso von körperlichem Wohlbe¬
finden wie auch von guter Laune. Ein listiger Ausdruck
funkelte in den scharfen, Augen, die schmalen Lippen waren
zu einem undefinierbaren Lächeln zusammengepretzt — es
lag etwas Teuflisches in seinem ganzen Gesichtsausdruck.

In einem Stuhle , Alex- gegenüber, saß Benton , sonst
war niemand -im ZimMer; auf dem Tische lagen einige
Bücher, Zeitungen und eine Karte.

Als Gran -an der Türspalte anlangte , schwiegen gerade
die drei -Engländer , und es machte den Eindruck, als wären
sie bei -ihren Verhandlungen an einem Punkte angelangt,
wo sie scharf Nachdenken mußten, uM neue Vorschläge zu
machen. Benton -starrte tiefsinnig zur Decke hinauf und
Alex blickte fragend Hamond an, der die vor ihm liegende
Karte betrachtete. -D-as seltsame Lächeln und das rasche
Kopfnicken deuteten darauf hin, daß er sich seine Meinung
bereits zurechtgelegt Hatte, und daß diese eisenfest war.

Kurz darauf brach er das Schweigen: „Ich! nehme an,
daß die Sach-e nunmehr völlig klar ist. Alle Umstände sind
in Erwägung gezogen. — Es mutz gehen und es wird gehen."

„Ja ", sagte -Benton langsam, „ich denke auch, es ist alles
in bester Ordnung . 'Wir haben nur noch zu bestimmen, wer
das Urteil vollstrecken soll, das nunmehr gefällt und "nicht
mehr rückgängig zu machen ist."

„Das ist bald geschehen," erwiderte Hamond-, während
sein Gesicht einen tiefernsten Ausdruck annahm. „Wenn nur
Hawkins und Gillis erst da wären !" setzte er hinzu und
blickte auf seine Uhr.

Gran war gespannt diesem Gespräche gefolgt und hatte
während der Zeit an nichts anderes gedacht, erst als er jetzt
erfuhr , daß Hawkins und Gillis jeden Augenblick eintreffen
könnten, erwachte in ihm das Bewußtsein der Gefahr , die
ihm von außen her drohte. Es war jedoch bereits zu spät,
denn plötzlich vernahm er draußen Schritte . Es überlief
ihn eiskalt , und wenn er auch sonst in einer verzweifelten
Lage nie um einen Ausweg verlegen war , so stand er doch!
in diesem Augenblick ratlos da. Aus dem Hause heraus
konnte er nicht mehr kommen, ohne entdeckt zu werden — die
Stiege hinaus aus den Boden klettern — der war wahrschein¬
lich verriegelt . Frech-nnklopfen und bei Hamond als Besuch

klätung an Deutschland erfüllt heute die
folgt im hellen Licht den Weg, den uns ^

Kaiserliche Anerkennung
Bremen,  28 . Aug. (W.B.) Der ®

Loh mann  anläßlich der glücklichen c
terseebootes „Deutschland" und in Anerke
ragenden Verdienste nm das gesamte nnt
Kronenorden zweiter Klasse verliehen, fe5-
Veranlassung den Herren Paul Hilken b
ken feit, und dem Lloydkapitän Hinsch ln '
Roten Adlerorden vierter Klasse, den $r-
und Bohrmann den Kronenorden Vierth
Krone, dem Oberingenieur To-chel (Kley w
erben vierter Klasse, dem Schiffsbauinaem-, *
Kronenorden vierter Klaffe. Weiter w -w
ten Besatzung des Schiffes Auszeichnungen ^
tän König erhielt das Ritterkreuz des
Hohenzollern.

Einschränkung der Brenncreibetri- .̂
Berlin,  28 . Aug. (TU .) Es ist bereits

Sache, die Verwendung von Getreide
von Branntwein gänzlich einzug - /
größere Mengen von Getreide iM- BedarftzA^
Fütterung namentlich der Schweine, zur
haben; hierzu ist die Verwendung von ®etfte
lung von Brauzwecken bereits aufs äußerste be^
eine Erhöhung dieses Konsums unter allen U„ ‘
geschloffen.

Eine infame Entstellung.
München,  27. Aug. (W.B.) Die „München

Nachrichten" schreiben in einem- Artikel: „FUs- 1
rikanischer Berichte in England ." Die englis
veröffentlichen lauge Auszüge aus Depeschen~
Korrespondenten an der Somme. Die „Times"
„Daily Mail " schreiben dabei dem bekannten Kor-
von Wiegand  folgende offenbare Lüge zu:D-
Generalstabschef  habe ihm zum Schluß g-'
die hinter der Front liegenden Dörfer shstem
lassen und dann feine Soldaten ans sie hinge,.
Worten : „Da sehr Ihr , was geschehen wird, wenn
den Engländern und Franzosen Euch nach Deu-
rücktreiben laßt . So werden dann Euere Dörfer
aussehen." Herr Karl v. Wiegand, Vertreter der
World", der heute zufällig in München weist,
einem Vertreter der „Münchener Neuesten Na '
Wiedergabe seiner Depesche von der Somme in
Mail " als eine infame Entstellung,  die
nend bewußt gemacht worden sei. CharakterM
für die letzte Zeit angewandte Methode mancher
blätter , die Depeschen von amerikanischen
ten in Deutschland und Oesterreich- wiederzugeZ

Schöne Neutralität.
Amsterdam,  28 . Aug. (TU .) Unter der ü

„Schöne N e u tra litä  t" schreibt der Nieuwe
Holland ist wiederum um einen Verein reicher
„Die Niederländische Abteilung des Bundes neutrel
heißt er. Aber es ist ein sonderbarer neutraler
nennt jidj selbst neutral , aber antideutsch; wie das
ist, verstehen wir nicht. Die Herren des Bundes
das offenbar, und deshalb müssen wir schweigen,
jeder, wie England unser Nationaleigentum ang
Es hat über hundert unserer Fischerboote beschlr
nach englischen Häfen eingebracht und abgetakelt,
hierdurch zügefügte Schaden beläuft sich schon auf
tausende. Jeder Niederländer wird eine solche
weise sicher mißbilligen. England kann unfern He'
sogut wie Deutschland kaufen, doch England kaust ihn
nicht, sondern nimmt ihn gleich mitsamt den Schiffen,
nien pflegt also empörenden Machtmißbrauch und b'
willkürlich viele Holländer in Harnisch Die niede
Abteilung des Bundes neutraler Länder sieht die “

eintreten ? — Hätte er nur seine Stiefel angehabf^
so in Socken zeigen, das war gänzlich- ausgeschloffw

Im Laufe einiger Sekunden schossen alle diese
ketten oder besser gesagt Unmöglichkeiten, durch fein
die zwei Erwarteten kamen indessen näher und er
sofort handeln ! Unwillkürlich kroch, er soweit als
zurück und kauerte sich in der finstersten Ecke‘
Stiege nieder. Einen Augenblick später trat ein £?
Gang und klopfte rasch, an die Stubentür . Grui
schon erleichtert auf, d-a fiel ein Lichtstrahl vom
heraus und kam ihm unheimlich nahe, aber er Mg
zurück, bevor er ihn noch, erreicht hatte und die
geschloffen. (

Durch die dünne Wand-hindurch vermochte er
daß der Neuangekommene lebhaft begrüßt wurde
auch heraus , obwohl -er nicht alle Worte verst
daß Gillis aus irgendeinem Grunde an Bord zur
war . Ta ihm nun keine weiters Gefahr drohte,
vorsichtig wieder -vor. Sein erster Gedankew
schnell als möglich zu entfernen , denn er wuxte
bestimmt, daß Hamond «und- die Leute von der
Komplott schmiedeten, «aber J— auf einmal >-
in ihm : Was nützt« ihm im Grunde dieses fl
Nicht das Geringste, >fo lange er nicht wußte, —
Absicht sie mit dieser geheimnisvvllen Zusamt»
folgten. Jetzt bot sich die einzige Gelegenheit
licherweis« mehr zu erfahren — seine Neugw»-»
öffnete -die -Haustür ganz, um im Notfälle ft
zu haben und schlich, sich dann wieder zur ~

Hawkins stand am Tische, halb der Tür
so daß das Licht der Lampe auf ein Papier ft
der Hand hielt . Der Inhalt des Papieres fl
zu interessieren, denn seine schwarzen Augew-
ünheimlichem Glanze, ünd- in das sonst ganz ■,
sicht trat ein Lächeln, das schon eher aiuer
Tie drei -anderen sahen gespannt nach dem
seien sie neugierig , seine Ansicht zu Hörem

„Es ist gut," äußerte Hawkins schlreßlflM̂
stimmten, harten Tone, während- er das
zurückgab. „Sag ' mir nun , wie - . <

Mehr konnte -Gran nicht verstehen; er i v .
sich über die Karte beugten , aus der
erklären schien.

„Gut , so -losen wir !" sagte Benton, a -L
gen beendigt waren , „und- einer Von uns "zam
Stelle fein Los ziehen."

Hamond zerschnitt ein Paar PaPierstteft^
eine Blumenvase legte, und jeder J
Streifen . Es war für Gran nicht schwer, ,
daß Hawkins der glückliche Gewinner war, -
seinem Gesicht und- die Blicke, die ihm-M M
warfen , verrieten dies deutlich genug



Endpunkt an. Sie hat auch dre Fischerei.
^!>-rn ®: u . 1a. bekannt, „daß. das Interesse
Je« Gemeinen und das Hollands im beson-
St im«gg und schnellen Sieg der Debbunde-
tflÖSttben Versuch, den Seeftschereikonflrtt

Zwecks einer Entfremdung von England
an die Zentralmächte auszudeuten.

Nieuwe Meerbodc fort, „steht es da.
- f®1* Schiffe von England rauben, unsere
aA Äncken bringen, unsere Post aus den Kolo-
. in̂ SWä kontrollieren lassen und dann^tsnaMdern kontrollieren lassen und dann

' r°n ^ S^ g Englands fördern. Wir müssen vor
, sE « daß wir uns 'nicht England entfremden,
Mltf achten, . sorgen, dafür müssen wir

tat L̂T &eÄt , als wir das alles in
Oir w°" ^Wie kann Vorurteil und Haß den Men-

. , ^ schlagen, ünd dann wagt man es
' " tt/zu nmnen. Das ist doch das Unverscham-
! allslN̂ a ft(5c Griechenlands.

B.) Der Petit Parisien schreibt
, , Athener Blattes „Patris " über einen

iüeldung' ' Ententemächte zur militärischen und
lû tawcĥ ^ nlands : Die Alliierten können nicht

„l Lage nch durch den bulgarischen
oaß LZ wird. Sie sind zu der Frage berech-

icsch ^Liakeit des griechischen Gene-
. die UnMitschuld  bedeutet . Angesichts der

es tn Griechenland sind wir im Recht,
it Stimmung . stellen. Da wir Griechenland
»rderung ^ ^ursch schützen, müssen wir es

Leine ? eigenen Sicherstellung auffordern. (Das
' « rz Weiß machen!) _
- ^ der großen Fruhtartotzfelliesernngen
'' hex erste Ansturnt der Frührartoffelliefe-

pem ?^ und wieder ruhigere Verhältnisse einge-
geiegt hat ' munh  öer au§  den verschiedenen
wd, timenden Berichte ein etwas klarerer und
eiM kommen ^ ^ ^ nde geben, dre zu der
^ über den Bedarf vieler Kommunalverb ande

E KartoffelliLferiingen geführt haben. Der
Kartoffelüberfluß in den letzten Juli-

^1916 durch Bekanntmachung des Stellvertreters
Kanzlers der Erzeugerhöchstpreis für inländisch?n Mk für den Doppelzentner festge-
!1L für Lieferungen̂ bis zum 15. August. SPä-

diese Frist , um einen besseren Uebergang zu
^ -,-jireisen herbeizusühren, auf den 1. August ver-
«n? allen Seiten waren nicht nur die Landwirte,
Zch die städtischen Gartenansiedler ermahnt wor-
JS . viel Frühkartoffeln anzubauen . Diese Maß-
Ltm Erfklg. Sie führten zu einer starken Der¬
ber Anbauflächen für Frühkartoffeln . Ww groß
amebrunq ist, kann zahlenmäßig noch Nicht festge-
wen da sich eine erhebliche Gesamtfläche aus dem
genommenen Anbau durch, kleine und kleinste Be-
ribt Das Wachstum der Frühkartoffeln wurde durch
fite Frühjahrswetter stark begünstigt. Als irun im
w» bis Mitte Juli hinein die Kartoffellnappheit

c in Frage kommenden Stellen alle Hebel rnB
setzten um die Landwirte so rasch wie möglich zu

reichen'Frühkartoffellieferungen M veranlassen^ Diese
löbliche Absicht wurde aber von der ungünstigen
w im Juli wesenriich!'durchkreuzt. Da» nasse Wetter
Mfe hinaus und verzögerte die Ernte , so daß die

rühkartoffellieferungen, die sich svnstaufeinenZeit-
m sechs Wochen ausdehnen auf k0- 14 Tage zw
^drängt wurden, und in dieser kurzen Zeit sollten
e den Landwirten auferlegten Lieferungen erfolgen,
rsachen haben 'rn ihrem Zusammenwirken ^zu der
eklagenswertenKarrosfelüberschwemmung in »
munalderbänden geführt und hrer und da auch Ber-
carsacht, die aber dennocĥ im Verhältnis zu den
n Fragen kommenden Gesamtmengen nicht überschätzt
dürfen. In zweiter Reihe wirkten auf den Um-
: diesjährigen Frühkartosfellieferungen noch folgende
« ein: Die Umlage auf die Ueberschutzbezirke er-
>ach Maßgabe des gewöhnlichen Kartosfelverbrauchs
höchsüoahrscheinlich. überall zu hoch gewesen, Werl die
tosseln mit ihren dünnen Schalen ergiebiger sind,
>andererseits weniger haltbar und die Bevölkerung
>n ihnen nicht so große Mengen ein, wie von Wrnter-
br. Die Aufhebung des Kartoffelverfütterrmg »ver-
ie am 2. August erfolgte, kam um etwa 14 Tage zu
Für eine Reihe von Kommunalverbänden ist der
zu überreichen Lieferungen auch, darin zu suchen, daß
cmmissionäre mehr Kartoffeln bestellten, als dem
'hen Verbrauch entsprach. Aus diesen Darlegungen

-h, daß die Hauptursache für den vorübergehenden
Überfluß das Bestreben war , die Früh iar toffewer-
der Bevölkerung fo schnell und so umfassend wre
Msichern. Die Schuld. an den eingetretenen Uedei-
kann aber auf 'keinen Fall den Erzeugern rn dre
geschoben werden, und es schafft  ganz unhaltbare

wenn die Landwirte immer und immer wieder für
Je verantwortlich gemacht werden, die sich in genauer

der ergangenen Vorschriften nachher ergeben.

zeichnet. Die in Schottland zurückgehaltenen holländischen
Fischerfahrzeuge werden unter der Bedingung freisten , d ß
Deutschland nur 30 Prozent des ganzen Fang s m
Saison echült. Holland behält weitere 30 Prozent , die rest

bahnen die Vorschläge Wilsons offenbar endgüttig a^ e^
haben und auch die Eisenbahner eme unversöhnliche Haltung
einnehmen, besteht ernste Gefahr  für emen S rei auf
allen Eisenbahnen  des Landes. Man Slaubt, H
ein schnelles Eingreifen des Kongresses der Lage chreû Emist
nehmen kann. Die Eisenbahner sind bereit, aus den Ruf
ihrer Führer so fort die Arbeit niederzulegen.

Caflesnacftrtcwenr
Kgr „ 28 Aua. Samstag bmnnten die Stallungen des

Schlacht '- und Viehhofes  nieder , in denen sich einig-
hundert Pferde befanden. Diese konnten gerettet werd .

Berlin  28 . Aug. In einer klernen Fabrik für Pud
ding Pulver  in Amsterdam wurden mehrere Räbchen
bewußtlos,  während andere in eine Art von Delr
rium  verfielen . Auch ein männlicher Angestellter zeigte
ähnliche Erscheinungen, wahrscheinllch mfolge von Ver¬
giftung  durch Einatmung des Puddingpulvers . Drese
Materialien wurden unter der Bezeichnung „Hnnbeerpud-
ding" offenbar für Deutschland hergestellt. T,e Unter¬
suchung ist eingeleitet worden . _ _

- Brotzulagen.  Nach dem Ergebnis der vm-
läufigen Ernteschätzung von BrotMreide war das Kura¬
torium der Reichsgetreidestelle rm Einverständnis mrt dem
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes in der Lage die
Arbeiter - Brotzulagen,  welche in den beiden letzten
Monaten des alten Erntejahres — hauptsächlich wegen des
Kartosselmangels - als Sonderzulagen gewährt worden
waren nunmehr als dauernde  Vermehrung der Brot¬
portionen zuzubilligen, und außerdem allen ju g en d -
l r chen Personen  zwischen 12 und 17 Jahren ab 1.
Oktober erne Zulage  von 50 Gramm Mehl für den Tag„JUDOCT eine ö u I » _ w rnr ^eit nochnftnhßü erne suiacre  wu ov  wuhm « ^ ^
zu gewähren. In der Bemessung der Brotration zurzeit noch,
weiwrzugehen, ist nicht möglich. Es mutz vor allen DiN-

m \nt  Mitteilungen.
Uelfterg,  28. Aug. Neben einer Spende für Anne
beliebigen Verwendung für öffentliche Zloecte un we-
ze den 35000 Mark  wurden der StadtveNoaltung
^Mark  von ungenannter Seite zur Errichtung eme^
"Heidelberger Kriegerdank"  überwiesen,

don,  28 . Aug. (W.B .) Daily Mail meldet: Am
wurde von Vertretern der holländischen Fi¬

ber einig ung und der britischen Regie-
w Abkommen  über die zukünftige Verteilung der

holländischen Fischern gefangenen Heringe unter-

weiterruaehen, ist niM mvgrrn,.
gen vermieden werden, daß etwa später, wenn die end-
aültiae Bestandsausnahme irgendwie geringere Quantitäten
ergeben sollte, eine nachträgliche Herabsetzung stattstndmi
müßte, wie sie leider im Dezember des vorigen JÄhres hat
eintreten müssen. Der Preis des Brotgetreides bleibt der¬
selbe. Ebenso werden die Mehlpreise der Reichsgetreide-.
stelle keine Erhöhung erfahren ; ja , es war möglich, den
Preis für Roggen mehl  ab . 1. August um eme Mark
für den Doppelzentner h er ab z usetzen.  Sodann hat es
die Geschästsabteilung der Reichsgetreidestelle möglich ge^Nvpis ftrr Wb izenaore^  aus den von w *-
belieferten Griesmühlen und zwar den Kleinhandelspreis,
von 45 Pfennig auf 28 Pfennig  für das Pfund herabzu-
setzen. Auch die Verhandlungen im Kriegsernahrungsamt
wegen vermehrter Herstellung
veustoffen. Graupen , Grütze und Hafersloeken, sind soweit
aesördert, daß auch in dieser Hinsicht eine baldige Ver-
fipiiprimti der Versorgung zu erwarten ist. Dre Verbillm
gung und vermehrte Bereitstellung dieser̂ Suppenstosfe die
sick, ia erfreulicherweise durchführen ließ, entspricht viell
sack geäußerten Wünschen aus der Bevölkerung und ist

li&er Bedeutung für die Ernährung . Alles in allem rann
sonach gehofft werden, daß. die Versorgung der Bevol-
ke-una mit Brot , Mehl, Gries und den übrigen aus Ge¬
treide hergestellten Nährungsbeihilfen und Ersatzmitteln eme
bessere werden wird , wie bisher.

— Militärrentenempsänger sollen vollen
Lobn erhalten.  Das Staatsministerium bringt m
sämtlichen  Betrieben des Preußischen Staates den
Grundsatz zur Anwendung, die Malitarrcntenemp-
fäng er  lediglich nach ihrer Arbeitsleistung  ohne
Berücksichtigungdes ReNtenbezugs zu entlohnen.  Das
gle che Versahren wird jetzt in allen Reichsbetrieben einge-
icblaaen; ferner sind sämtliche Bundesregierungen aufgefor¬
dert ^die Durchführung des erwähnten Grundsatzes ^ cĥ em
Verwaltungsbereiche zu veranlassen . ^ Soweit dieŝ noch nicht
der Fall ist dürfte wohl in Kürze m allen staatlichen Be¬
trieben Deutschlands die Praxis herrschen, dab Kriegsbescha-
diate bei einer Arbeitsleistung , die der normalen entspricht,
den vollen Normallohn - und dazu ihre Mlitarrente

erhalten .̂ ^ liv er Hütung in der Landwirt¬
schaft.  In der gegenwärtigen ernsten Zeit , in welcher be-
L « »Ä ,» d« Landwirtschaft Mt AnM « »ag

sügbaren Kräfte gearbeitet werden muß, ist es dringend
notwendig, jedem unnötigen V er lu st an Arb eit sk s.
ten vorznbeugen. Deshalb mutz gerade^ letzt sanz beson-
ders darauf geachtet werden, daß Unfälle  bei der Ar
beit nach Möglichkeit verhütet  werden - Die Verhält¬
nisse haben es mit sich gebracht, daß allerwörts die Kin¬
der  in verstärktem Maße zur Arbeitsbeihilfe herangezogen
werden. Durch unzweckmäßiges Verhalten , Unvorstchiig-
keit oder Leichtsinn, sowie infolge mangelhafter Un.erwei
sung haben nun die Kinder schon häufig zu Unfällen V-r^
anlassung gegeben und sich nicht selten die fcywersten Ver¬
letzungen und Verstümmelungen zugezogen. Es such da-
8 schulpflichiigen Jugend entsPvecĥ de Ver ^ a^
t u n g s m a ß r e g e l n zu geben und sie rst besonders ein
drinalick darauf hinzuweisen, daß. die Befolgung viefer
Ratschläge in erster Linie in ihrem eigensten persönlichen
Interesse aelegen ist und zur Erhaltung ihrer Gesundheit
und Ihrer geraden Glieder dient . Als erster und wrch-
tiaster Grundsatz ist den Kindern vor allem stets die größte
Vorsicht  einzuschärfen. Die Gedanken müssen immer un
Ausschließlich ans die Tätigkeit gerichtet sein, mit der man
iewells beschäftigt ist, und man darf seine Aufmerksam-
leit niemals durch andere Vorgänge in der Rahe -blmken

W -RL Lr
feitlse* A-»-n uni, Sch-rr -» wshrend d-r A>b«>t
unterlassen werden. Im einzelnen ser̂ noch auf folgende
Punkte hingewiesen, durch deren Beaqtung ..mancher Un¬
fall vermieden werden kann. Arbeitsgeräte,  Wie Ga
bel Rechen, Sensen, Sicheln, Sägen , Beile u. dgl. smd

nach beendigter Arbeit stets wieder anfzuräumen.  Berm
ÄäSZ , e t i e 8«n unb S «l tt  t j,jrt
‘;ÄÄ «r .rrA (SÄ *&

HUSSA  Ä &S» rÄ Ä
forderlich weil hier die Betriebsgefahr eine außerordent
ttch Ae ist- Wenn auch die Unfal^ M ^ Wvrschm^+ ' We  unmittelbare Verwendung von Kindern unter einem
SÄ .Ä (unter 14 bqu . M ^Maschinen mit Kraftbetrieb und auch an Maschinen mit
Handbetrieb ausdrücklich untersagen "" d mit Sirafe b -
Len . j° werden die « n«er 1 »•
Ichledensler 91« Setmnt , me öieitu Ar,
'MtmamU . «»fgS “ ' { » Lder in

» rÄTS ?; ; säj
Maschinen hinzuweisen und st̂ öu ermahnen, sich
felben nur soweit zu nähern , als es unbedingt ersorver
iw llt Das überaus gefährliche Borschieben de«

Cutters  zu den Einziehwalzen der Futterschnecdema.
L pn  nnrien — ganz abgesehen von den Ltrafvorschrif-
Mnen Mrsen gliche Personen unter keinew
umständ kn  besorgen . Diese Arbeit , die auch für Er¬
wachsene zu den allergefährlichsten gehört, verlangt eme
so große Geistesgegenwlart, Umsicht und Erfahrung,
sie bei^Kindern , niemals vorausgesetzt werden kann. Da«
oben bezüglich der Einziehwalzen Gesagte gilt auch für
das Einlassen des Getreides in die Tromrnel der Dr «̂mnfrfvinen  Es ist den Kindern ganz besonder» emza
Märfen , sich-von in Bewegung befindlichen Transmissionen,Kuvvelunaen u. dgl-, denen man ihre Gefährlich-
m vn  gar nicht ansieht, unbedingt ferne zu halten damit
sie nicht an den Kleidern oder Gliedmaßen^ erfaßt mW
dadurch schwer verletzt werden- - Es sei bR °« 1« ^
leaenheit auch darauf hingewiesen, daß,
SÄ Lrnch L

dŵ Anwwbskvast der Mbeitsmaschinen^ wie beispiels-
8LLB
sssjst  äää  is? Sch« «-.-«

Wehrturnenwettkämpse.  Von der Leitung
der Wehrturnwettkämpfe am Sonntag , über die us
L tÄ .rS 'ÄÄ .SKR.ft

1. 100 Sieter a, >VV . ' !« >“ ä ;eitttttt ' /.'” ’ “
& ®» "??Ä “*®S,t‘lV! 8nnBe; ste.. 21
»ft « JA PM ' .- !
1 ? ’5? » etrer 4g Punkte ; « t . «I *M« * . *g*
Haiger 47 Punkte ; Nr . 6: Ferger , Franz 47 Punkte , Nr
tzoßbach 461/2 Punkte . yr . ..

0 i t ci c t  2 . vs? tt £11o u f♦
Nr 1- Pickel, Carl 23 Punkte ; Nr . 2: Welker 22 Punkte,

Nr . 2: Hoßbach 22 Punkte ; Nr . 3: Franz 24 Punkte ; Nr̂ 3.
Erotz, Richard 21 Punkte ; Nr . 3: Müller , Wikh- 21 P »S LtfÄt 1» *US IS
Ä “ , tt - 18 W.

If 61-7 AÜsermanw Erwin,^ Haig^ ' I^ PnÜktei Nr. 6:

-Ä * W « “ ä«
»ftva * » * «■,

LnÄSL rsÄ ’WSJF -J - .SÄ » ;

wVnnfÄS ’tläwEw ^ üS ’eSr ^ ; 8« , grie’S

Nr . 9: Keller, Merlenbach 14 Punkte , Jfli-  9 . 4 h
14 Punkte ; Nr - 9: v. d. Hehde 14 Punkte.

Sieger B. 3. Hochsprung:
Nr . 1: Schöndors 15 Punkte.

Sieger B . 4. Stabhochsprung:
Nr . 1: Schmidt Carl 21 Punkte ; Nr - 1: Ferger , Franz

21 Punkte ; Nr . 2: Post , Merlenbach Io Punkte , Nr . 3.
Scheiter, Merkenbach 14 Punkte.

Sieger  B - 6 am Reck:
Nr 1' Bögel 18 Punkte ; Nr . 2: Winkel, Burg Io

* “ « 11 Äe » er ffl. 7 « m S . rren:  „
sftr 1- Bügel 17 Punkte ; Nr . 1: Groß, Richard 17

Pnntte ; Nr - 2? Hecker, Georg, Burg 16 Punkte ; Nr . 3:
Merkenbach 15ß'» Punkte ; Nr . 3: Meckel, Flers-

151/ Punkte ' Nr . 3; Hecker, Friedr ., Burg 151/2 Punkte;
SÜffi Äw , PnL °! « r. 4t » eitel, Bur»
14Va Punkte.

,
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Sieger im Entfernungsschätzen:
Nr . 1 : Sander 9V 10  Punkte ; Nr. 2: Diesterweg 10

Punkte ; Nr . 3 : Neuhoff 10 Punkte ; Nr . 4: Gerbershaaen,
Burg 10 Punkte.

Staffettenlauf:
600 Meter in 81 Sekunden bei strömendem Regen und

aufgeweichtem Boden.

provinr und naebbarlcbaft.
Frankfurt,  28 . Aug . lieber Richtpreise für

Hasen und Rebhühner  schreiben die „Franks. Nachr.":
Der Kommunalverband Worms setzte fest: Im Kleinverkauf
dürfen nachstehende Preise nicht überschritten werden:
Junge Rebhühner , das Stück 95 Pfg ., junge volle , 1,30 Mk. ;
ein Hase über 5 Pfund mit Fell 5 Mk., ein Hase über
5 Pfund abgezogen 4,75 Mk. Des Interesses wegen sei
hierbei erwähnt , daß man am Donnerstag in den besseren
Speisehäusern Frankfurts für ein „Rebhuhn mit Kraut"
die Kleinigkeit von 4,50 Mk. anlegen mußte.

F a chi n g e n bei Diez , 28. Aug. Ein schwerer Un¬
fall  trug sich am Freitag abend im Fachinger Minerab-
brunnen zu. Der 31 Jahre alte Maschinenführer Fritz
Fachinger,  ein nüchterner, zuverlässiger Arbeiter, war
mit der Reparatur des einen Aufzuges beschäftigt. An¬
scheinend ist er bei der Arbeit ausgerutscht und mit dem
Kopf in den anderen Schacht gefallen . Der im Betriebe be¬
findliche Aufzug quetschte den Unglücklichenderart, daß der
Tod sofort eintrat . Ter Verunglückte hinterlätzt Frau und
ein Kind.

venniscdtes.
* „Wie du mir, so  ich vir !" Es gibt, wie bekannt,

überall Hamster und Hamstergenossen. Aber die ärgsten,
übelsten und unverfälscht hamsterischstenHamster sind doch
zweifellos die, diee da im geheimen hamstern und, wenn
sie ihr Werk vollbracht , das Hamstern vor aller Welt als
der Sünden übelste verdammen. Ein solcher angenehmer
Zeitgenosse trieb seit Jahr und Tag in einer rheinisch-
westfälischen Industriestadt sein Gewerbe mit staunenswerter
Virtuosität . Daß man's wußte , focht ihn nicht an und hin¬
derte ihn ebensowenig , offiziell den „Kampf gegen dkd
Hamsterplage " mit einer Energie zu führen, als sei er der
Tugend und der Nächstenlieber berufener Zionswächter . Ei¬
nes Tages erschien bei der Kriminalpolizei , aufgeregt , der
Hamster und erklärte , daß in der Nacht in seinem Hause von
Dieben , die offenbar mit Verhältnissen und Räumlichkeiten
genau betraut gewesen , ein Einbruch verübt worde sei, bei
dem die Täter zahlreiche Wertstücke erbeutet hätten . Das
Räderwerk des polizeilichen Ermittelungsverfahrens setzte
sich in Gang , es war alles im besten Zuge, einen „interessan¬
ten Kriminalfall " zu ergeben, da geschah etwas ungewöhn¬
liches, das dem „Fall " unvermittelt eine andere Wendung
gab. Eines schönen Morgens stand auf dem Wochenmarkt —
ein stattlicher , mit Schinken, Wurst und Butter , Eiern,
Schmalz und Zucker von unten bis oben vollbeladener Wagen,
vor dem ein Riesenschild mit der Aufschrift prangte : „Die
dem Ober-Hamster und Privatier H. nächtlicherweile ge¬
stohlenen Wertgegenstände : Neun Schinken, 85 Würste ver¬
schiedener Art , V2 Zentner Butter , 30 Pfund Schmalz und
60 Pfund Zucker. Den darbenden Nicht-Hamstern zugeeig¬
net von den ergrimmten Dieben !" Die Hamsterschätze aber
wurden auf Umwegen tatsächlich den „darbenden Nicht-
Hamstern" zugeeignet , denn die Polizei beschlagnahmte die
Vorräte und überwies sie dem städtischen Verkauf zur üb¬
lichen Marktverwertung.

* Butter als Zinsen.  Einen höchst interessanten
Butterlieferungsvorschlag machte ein Gutsbesitzer in Schle¬
sien. In der „Schlesischen Zeitung " erschien ein Inserat,
worin ein Gutsbesitzer Kapital suchte eventl . in Anteilen
von 1000 Mk. zur Vervollständigung seiner Milchherde. Die
Verzinsung und Tilgung des Geldes sollte durch regel¬
mäßige wöchentliche Butterlieferung erfolgen . Eine kauf¬
männische Genossenschaft, der daran lag , Butter für hie
Bevölkerung herbeizuschaffen, meldete sich und erhielt fü¬
gendes Angebot : Der Gutsbesitzer wollte sich Kühe an-
schaffen und benötigte dazu 15 000 Mark. 6000 Mark hatte
er bereits aufgebracht , der Rest von 9000 Mark war noch
zu vergeben . Dies sollte geschehen im ganzen oder in
Anteilen von 1000 Mark. Der Anteil von 1000 Mark sollte
verzinst und getilgt werden durch regelmäßige wöchentliche
Lieferung von 1 Pfund Butter . Als Preis des Pfundes
Butter soll der jeweilige Höchstpreis am Ort des Guts¬
besitzers verstanden sein . Der Anteil ist 2 Jahre unkünd¬
bar und dann nach halbjähriger Kündigung zurückzuzahlen.
Für Verzinsung wird 4 Prozent gerechnet. Sämtliche Un¬
kosten der Erhaltung , Fütterung usw. der Kühe trägt der
Landwirt . Im Falle eine Beschlagnahme der Butter er¬
folgen sollte und die Butterlieferung eingestellt werden
müsse, soll es dem Gläubiger frei stehen, eine entsprechende
Anzahl Kühe zu kaufen. Der Preis für eine Kuh wird
hierbei auf 1500 Mk. festgesetzt. Der Gläubiger wird' Eigen¬
tümer der Kühe und diese bleiben mietsweise bei dem
Landwirt , so daß der Anteilnehmer seine Butter regelmäßig
gesichert hat . Der Gutsbesitzer erklärt sich auch bereit, zu
dem Preise von 1500 Mk. die Kühe jederzeit zurückzukausen.
Sollte die Genossenschaft größeren Bedarf an Butter haben,
so würden gegebenenfalls noch mehr Kühe gekauft werden, an der .rumänischen 'Grenze aufstellte , das eine ständige
so daß für 15 000 Mk. Anteile erworben werden könnten < Drohung für Rumänien bildete ; die in Reni (Bessarabien)
und somit eine Lieferung von wöchentlich 15 Pfund Butter ' -- - - - - - — -
in Betracht käme. — Der Verein ist auf das Angebot
nicht eingegangen.

* Holländische Fischerlist.  Drei holländische
Fischerfahrzeuge wurden vor einigen Tagen von einem eng¬
lischen Patrouillenfährzeug , einem alten Raddampfer, aus-
gesordert , die Netze einzuziehen und mit nach England zu
fahren . Als das dem Dampfer noch zu langsam ging , befühl
er, die Netze zu kappen. Plötzlich rief ein Mann auf dem
am weitesten entfernten Fischerfahrzeug : „Backbord ein
Periskop !" Alles drehte sich nach der Richtung um, nach der
der Arm des Mannes wies . Unverzüglich riefen zwei andere
Matrosen : „ U-Boot in Sicht !" So kam der Ruf auch zu
den Ohren des englischen Kapitäns , der nun nichts eiligeres
zu tun hatte , als sich mit Volldampf aus dem Staube zu
machen. Die Holländer schüttelten sich vor Lachen, als der
alte klapprige englische Raddampfer in einem wilden 'Zick¬
zackkurs das Weite suchte. Dann flüchteten auch die Hol¬
länder unter dem Schutze der Dunkelheit. Von einem U-
Boot hatte man selbstverständlich nichts bemerkt.

Siegerländer Eisensteinvereinangehörende Grube erwirbt,
so wird an der Mitgliedschaft zu diesem Verem , dessen Ver¬
tragsdauer bis Mitte 1919 läuft, nichts geändert. Die Grube
kann also aus dem Eisensteinverein nicht früher austreten.
Sodann ist die betr. Grube verpflichtet, rhren Anteil an den
mehrjährigen Lieserungsverträgcn , die der Siegerlander Er-
sensteinverein seinerzeit mit den oberschlesrschen undrhermsch-
westfälischen Hüttenwerken abgeschlossen hat, bis Mitte 1919
Weiter $u liefern . Nur den dann noch verbleibenden Teil
der Förderung der Grube kann die Hütte als eigenen Ver¬
brauch für sich beanspruchen. Für die Dauer des Krieges
dürften starke Verschiebungen zu Ungunsten der Siegerländer
Hochosenwerke nicht zu befürchten sein. Letztere erzeugen
Stahl - und Spiegeleisen in erheblichem Umfang , und die
Heeresverwaltung wird schon im eigenen wie im allgemeinen
Interesse dafür Sorge tragen, daß die bestehenden Betriebe
in der Erzeugung dieser Eisensorten nicht beschränkt werden.
Sie wird im Notfälle die Verteilung der Eisensteinmengen
an die einzelnen Hütten selbst in die Hand nehmen.

ÖffcntHtber Wetterdienst.
Wettervoraussage für Mittwoch, 30. Aug .: Veränder¬

lich, strichweise noch Regenfälle , Temperatur wenig ge¬
ändert.

Letzte ltacbricbten.
Budapest , 29. Aug. <T.,U.) Der Pester Llohd meldet

aus Wien : Die Note der Kriegserklärung wurde vom Ge¬
sandten Prinz Mavrocordadte dem diensthabenden Beamten
des Ministeriums des Aeußern überreicht. Die Wahl war ab¬
sichtlich auf einen Sonntag  gefallen ; man nahm an, daß
dann kein zur Entgegennahme der Kriegserklärung autorisier¬
ter Beamter anwesend sein würde, und glaubte uns über¬
rumpeln  zu können, um einige Stunden zu gewinnen,.
Die vom 27. August, 9 Uhr abend datierte Note war mit
der eigenhändigen Unterschrift des rumänischen Ministers des
Aeußern Porumbaru versehen; (oar also schriftlich ausgefertigt
und demgemäß bereits vorher dem Wiener rumänischen Ge¬
sandten zugestellt worden. Der rumänische Minister des Aus¬
wärtigen mußte also diese Note bereits in seinem Schreib¬
tisch liegen haben, als der österreichisch-ungarische Gesandte
Czernin am Samstag beim' König Ferdinand erschien. Der
König unterließ es in dieser Audienz, die Art der nahen
oder schon getroffenen Entscheidung auch nur anzudeuten,.

Wien , 29. Aug. (W.B .) Wie die Neue Freie Presse
von diplomatischer Seite erfährt, hat der rumänische Mi¬
nisterpräsident Bratianu noch am Sonntag früh  den
österreichisch-ungarischen Gesandten, Grafen Czernin, empfan¬
gen und ihm erklärt, er könne und wolle die Neutralität
aufrecht erhalten. Ter Kronrat, der nachmittags stattfinde,
werde dies beweisen. Mittlerweile war jedoch das Schrift¬
stück, welches die Kriegserklärung enthielt, mit der eigen¬
händigen Fertigung des Ministers des Aeußern, Porumbaru,
versehen, bereits im Besitze des rumänischen Gesandten in Wien.

Budapest , 29. Aug. (T.U.) Der Bukarester „Steagul"
erklärt, daß der Entschluß zur Kriegserklärung  an
Oesterreich-Ungarn von der rumänischen Regierung durch
Rußland erpreßt  worden ist. Ministerpräsident Bra-
tianu hat viele Mittel versuch!t, um die folgenschwere Ent¬
scheidung noch hinauszuschieben; die russische Regierung gab
der rumänischen doch kategorisch zu verstehen, daß sie nicht
gewillt sei, auch nur eine Stunde länger zu warten , und be¬
stand unter Drohungen auf einem sofortigen Entschluß. Mi¬
nisterpräsident Bratianu , der sich ebenso wie die ganze Re¬
gierung nach einer bestimmten Richtung hin festgelegt hatte,
befand sich 'zwischen zwei Feuern, konnte weder vorwärts noch
rückwärts nnd beugte sich dem Willen Rußlands . Durch dieses
Erpressungs'manöver erfolgte die Kriegserklärung viel früher,
als man selbst in Ententekreisen erwartet hatte.

Budapest , 29. Aug. Wie die Bukarester „Dimineata"
mitteilt , mußte die Kriegserklärung Rumäniens im Sinne
der mit Rußland abgeschlossenen Konventton am 28. August
erfolgen. Die Mobilisierungsordre ist auch von diesem Tage
datiert . Rußland hat Rumänien in der Konvention ganz
Siebenbürgen und die südlichen von Rumänen
bewohnten Gebiete,  ferner die Bukowina mit
C z e r n o w i tz und das Recht zugesichert, seine Grenze mit
dem bulgarischen Gebiet zwischen Rustschuk und Warna
zu ergänzen. Diese Gebiete sind Rumänien auch für den Fall
zugesagt, daß dieses selbst nicht alles mit eigenen Waffen
erobern sollte . !Jm Sinne der Militärkonvention wird die
an der Donaufront operierende russisch-rumänische Armee unter
rumänisches Kommando gestellt.

Brasso (Kronstadt), 29. Aug. (TU .) Seit gestern mit¬
tag herrscht hier ein ununterbrochener Zustrom Von Flücht¬
lingen deutscher uüd österreichisch-ungarischer Staatsange¬
hörigen aus Rumänien . Die Flüchtlinge erllären über¬
einstimmend , .daß die Kriegserklärung  für alle Telle
der Bevölkerung völlig überraschend  kam . Selbst
die russenfreundlichsten Politiker glaubten an einen diel spä¬
teren Zeitpunkt für den Eintritt Rumäniens in den Krieg.
Rumänien wird die Verantwortung für seine Politik voll¬
ständig auf Rußland schieben und zur Verteidigung seiner
Handlungsweise anführen , daß Rußland ein starkes Heer

Industrielles.
Zum Verkauf von Siegerländer Erzgru¬

ben.  Zu den in der jüngsten Zeit erfolgten Grubenver¬
käufen erhält -die „Köln . Ztg ." eine Zuschrift, die im Ein¬
klang mit ihren früheren Hinweisen hervorhebt, daß der
Uebergang von Siegerländer Eisenstein-Bergwerken an aus¬
wärtige Hüttenwerke sich doch- nicht in der Weise vollziehen
wird , wie manche es annehmen . Wenn eine Hütte eine dem

ausgestellten Armeekorps sollen gegen Bulgarien verwandt
werden . , r . ■ ■ j

Berlin , 29. Aug . In der bulgarisch en Gesandt¬
schaft  war gestern bis in den späten Abendstunden die amt¬
liche Nachricht von der erfolgten Kriegserklärung an Ru¬
mänien noch nicht eingetroffen . Wie man der „Voss. Ztg ."
mitteilt , hoffte man aber noch während der Nacht ein ent¬
sprechendes Telegramm zu erhalten . Die zuständige Stelle
bezeichnete es als selbstverständlich , daß Bul¬
garien  auch gegen den neuen Feind solidarisch  mit
seinen Verbündeten Vorgehen würde.

8 - t - Lexttvil verantw. : Schriftleiter JK. Sattler , Dillenburg.

Einjährigen-Prüfung
nach kurz .Vorbrt ,gute Erfolge
Paedsflogiu» fiiesssn (Ob. Hess,)

Abgeschlossene

Z-ZiMkmnhMz
an ruhige Leute zu ver-
mieten. Friedrichstr. 1.

Die Beleidigung geg. Hrn.
Lehrer Kohlstadt nehme ich
zurück. Fr. Simorr.

Mm p (« taff»
Niederscheld,

_ Schelderau 18.

Für 2 Vormittagsstunden
und SamstagsV, Tag

Mjjdchkil oh. Fra«
zum Putzen bei gutem Lohn
gesucht. Näheres

Hauptstraße 106.

A « fr « f.
Unser Vaterland hak einen gewaltt«^ ^

eine Welt von Feinden zu bestehen.
Männer bieten ihre Brust dem Feind«^
ihnen werden nfcht zurückkehren. Unker-̂
für die Hinterbliebenen der Tapferen au*
des Reiches ist es zwar, hier in erster Lim-
diese Hilfe muß ergänzt werden durch
als Dankopfer von der Gesamtheit unserer"
Helden dargebracht, die in der Verteidiaun»
Vaterlandes zum Schutze unser aller jhx
geben haben.

Datslhf Miimek. Neitsche fo-
M tat # !

M die kleinste Mt ißBu
Es werden auch Staatspapiere und £*«

gegengenommen.
Jahres - oder Mvnatsbeiträge  x

Natioualftiftunkl für die Hinterst'-
der im Kriege Gefallenes

Zahlungen nehmen die sämtlichen & -
und die Reichsbankneben-Stelle entgegen.
gen leiste man auf Postscheck-Konto : Berlin^

Der Betrag der Spende kann auch an den
Ausschuß der „Nationalstiftung " übermittelt

Grommetgrog-Uerstrige
Mittwoch, de« 30. August, vormittag

wird das Grummetgras der Schramm' scher: V
d,r Srrrrrrwiese an Ort und Stelle vcrsteigU

Im Anschluß wird das Grummetgras von1
Wiesel« drr Marbach und 130 Ruten fo st.
mitverkauft.

Dillenburg, den 28. August 1916.
__ Der Bürgern,-

Rollfilm - Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler , Schülerinnen , Wandervögel m-
Einfache , aber beste Arbeit mit guter »Linw'

SGrta » *>£ .18,60 16,60 20,00
H. Schmeck , Photohaus ,Siegen , Bahnhofstr

Zwiebeln,
gute neue Waren, 50 Kilo
mit Sack 13 Mark franko
Dillenburg versendet unter
Nachnahme
Iastov Stern—Simon,

Friedberg. Hessen.

oder Grummet Mp
Zwecke zu kaufen

Franz H:
Ehrliches fleißiges

Mädel
von 9 bis J
gesucht.

Näheres Geschäfts

Ein in Küche erfahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn sucht

Frau Gerichtsrat Weber,
Dillenburg.

Wir suchen noch

elnije Arbeiter,auchF
flr unseren Hochofenbetrieb.

Hoch«
Ä0 - 30 Erdarbeiter

sofort gesucht. Stundenlohn für erstklassige Arbeiter 70
oder guter Akkord.

Anmeldung auf der Kaustrllk Huellfafl«
der Uassauischeu Kaiteiche V4 Stunde von
Würgendorf bei Vorarbeiter Sasse.

Salchendorf bei Neunkirchen.
__ _ Ed. Drrrth, Unterne'

Mk AiigschlllhtWg jmeift Mnjsndt
auf der Dynamitfabrik Miirgendorf

soll im Akkord vergeben werden. Die Leute wollen
melden bei dm

G Heupel, z. Zt. Haigerseelb

snn-dkitWaiid-Knnd
Ortsgruppe Kaiger.

Wieder hat der Tod für Kaiser und
eine Lücke in die Reihen unserer Führers»
gerisien. Am 14. August erlag den am7. Aug-
erhaltenen Wunden im Feldlazarett

Hm Leopold Kolck
im Alter von 31 Jahren. Er war uns
treuer Führer. Wir werden chm ein ehre»
Andenken bewahren.

Haiger, 29. August 1916.
Der Aorstavd

Erich Schrams
1. Vorsitzender-
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